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Wetterkatastrophe in St. Gallen.
(Mit 3 Aufnahmen von //. Wiesendanger.)

Am 22. Juli 1924 um die siebente Abend-
stunde wurde die Stadt St. Gallen und

deren Umgebung von einem schweren
Unwetter heimgesucht, das von einem wolken-
bruchartigen Regen mit wallnußgroßen
Hagelkörnern und orkanartigem Weststurm
begleitet war. Innert weniger Minuten
waren die Straßen und Wege in reißende
Bäche verwandelt, Plätze und Gärten
überschwemmt. Das Post- und Bahnhofquartier,
die Neugasse und andere niedrig gelegene
Straßen waren unter Wasser gesetzt, so
daß die städtische Feuerwehr eingreifen
mußte. Der überaus heftige Sturm und
die dicken Eisbollen vernichteten oder
zerhackten Blumen- und Gemüsebeete, sowie
zahlreiche Obstbäume in Gärten undWiesen,
die in der Sturmzone gelegen. Schwer
wurde die Südseite der Stadt, vereinzelt

Überschwemmung- an der BurgstraRe und
Paradiesstraße.

Orten des st. gallischen Bodenseeufers, so
in Staad und Altenrhein, wo Fischer in
Lebensgefahr schwebten.

Aber nicht nur an den Kulturen wurde
großer Schaden angerichtet, sondern auch
an den Häusern. Die Keller wurden vielfach

unter Wasser gesetzt; die vom Sturm
gepeitschten Fluten drangen durch zum
Teil abgedeckte Dächer und durch die
geschlossenen Fenster in die Häuser und
Wohnungen, Fensterscheiben wurden zu
Hunderten zerschlagen und sonstige
Beschädigungen an den Häusern, Tramlinien
und Leitungen angerichtet. Kurz, es war
eine schlimme Wetterkatastrophe, wie sie
unsere Gegend glücklicherweise nur selten
heimsucht. M.

Durch den Sturm entwurzelte Bäume in der
ehemaligen Großmann'schen Liegenschaft.

auch der Osten und Westen derselben
heimgesucht. Das Unwetter hauste namentlich
in der Richtung Solitiide-Nest-St. Georgen-
Buch-Dreilinden. Sehr viele alte, starke
Bäume im Stadtgebiet, im Ringelsberg- und
Berneckwalde, beim Burgweiher und an
andern Orten wurden am Stamme abgedreht

oder völlig entwurzelt, wie dies die
hier wiedergegebenen photographischen
Aufnahmen veranschaulichen. Besonders
verheerend wüteten die entfesselten
Elemente im benachbarten Herisau, sowie in
Hundwil, Urnäsch, Schönengrund, Schwell-

I brunn, wo viele Hunderte von Obst-, Nadel-
;

holz- und Laubbäumen gebrochen wurden.
Das gleiche war der Fall im Toggenburg,

| wo besonders Lichtensteig und Wattwil
heimgesucht wurden; ebenso das Linth-
gebiet, und hier speziell Rapperswil und
Jona, ferner Stäfa, die große Gemeinde am
Zürichsee. Während der Thurgau verschont
blieb, hauste das Unwetter in einzelnen Durch den Sturm entwurzelte Bäume am Burgweiher.
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V^ettààstl-oplie in 8t. Odilen.
(It-lit Z lVuknànen von //.

lì m 22. lull 1924 um äie siebente ^benä-
/vstunäe wuräe bis Stsät St. Osllen unä
äeren Umgebung von einem sckweren Un-
wetter ksimgesuckt, äss von einem wölken-
brucksrtigen pegen mit wsllnukgroben
läsgelkärnern unä oànsrtigem Vbeststurm
begleitet war. Innert weniger Minuten
waren äie Strsben unä Vbegs in reitlsnäe
Lücke verwsnäslt, Plätze unä Osrten über-
sckwernmt. Oss Post- unä Lsknkokqusrtisr,
äie bteugssse unä snäere nieärig gelegene
Strsben waren unter Wasser gesetzt, so
äsb äie stsätiscks beuerwekr eingreiken
mubte. Der überaus kektige Sturm unä
äie äicken bisbollen vsrnickteten oäsr ?er-
kackten Lkimsn- unä Oemüsebeets, sowie
/aklreicke Obstbäume in Osrten unäWiesen,
äie in äer Lturm^ons gelegen. Sckwer
wuräe äie Süäseits äer Stsät, vereinzelt

üdersckwennnung an äer Lurgstratle unä
Larsäiesstralie.

Orten äes st. galkscken koäsnsesukers, so
in Stssä unä /ätenrkein, wo biscker in
Lebsnsgekskr sckwebten.

^bsr nickt nur an äsn Kulturen wuräe
grober Scksäen sngericktet, sonäern auck
sn äen klsusern. Die Keller wuräen viel-
ksck unter Wasser gesetzt; äie vom Sturm
gepeitsckten bluten ärangen äurck zlum
"peil abgeäeckte Oäcker unä äurck äie ge-
scklosssnen benstsr in äie Uäuser unä
Woknungen, benstsrsckeiben wuräen ?u
kiunäerten ?erscklagen unä sonstige Le-
scksäigungen sn äen Uäusern, brsmknien
unä Leitungen sngericktet. Kur^, es war
eine scklimme Wetterkatastropke, wie sie
unsere Osgenä glücklicker Weise nur selten
keirnsuckt. â

Durck äen Lturm entwurzelte Lsume in äer
ekemsllgen Lirobmann'scken Liegensckskt.

suck äer Osten unä Westen äerselben keim-
gesuckt. Das Unwetter ksuste nsmentlick
in äer picktung Zolitüäs-blest-8t. Oeorgsn-
kuck-Oreiknäen. Sekr viele site, starke
Lsume im Stsätgebiet, im pingelsbsrg- unä
Lernecliwsläe, beim Lurgweiker unä sn
snäern Orten wuräen sm Stamme sbge-
ärekt oäer völlig entwurzelt, wie äies äie
kier wieäergegebenen pkotogrspkiscken
^uknakmen versnscksulicken. Lssonäers
verkeerenä wüteten äie entkesselten bis-
mente im bensckbsrten Uerisau, sowie in
läunäwil, Urnäsck, Sckönengrunä, Sckwell-

i brunn, wo viele läunäerte von Obst-, blsäel-
kolzl- unä Laubbäumen gebrocken wuräen.
Das gleicke wsr äer ball im boggenburg,
vo besonäers Liektsnsteig unä Wsttwil
keimgesuckt wuräen; ebenso äss Lintk-
ssebiet, unä kier speciell Ksppsrswil unä
Ions, kerner Stäka, äie grobe Oemeinäe sm
^ürickses. Wskrenä äer äkkurgau versckont
blieb, Ksuste äss Unwetter in einzelnen Ourck äen Sturm entwurzelte Lsume sm Lurgweiker.
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Strand mit Segler.

Die Infel Brioni.

Vom „Verlorenen Paradies" ill in allen Zangen und Metren
gedichtet worden. Von einem Stück des Wiedergefundenen

aber möchte ich heute einiges erzählen. Iis liegt im 24.0 nördlicher

Breite und trägt den Namen Brioni. Es dehnt lieh wie
ein tropilcher Wundergarten mit immergrünen Gefilden in der
goldigen Sonne und der blauen Wiege der Adria, die es mit
weichem Wellenlchlag umplätfchert. Diele gepflegtefte und be-
fuchtefte der iftrilchen Inleln blickt auf die zahlreichen, fie
umlagernden und gegen Bora und Sirocco fchützenden Inielchen
wie eine Königin auf ihre Vafallen. Eine iftrifche Sage erzählt,
wie der All-Erichöpfer einen Emgel geheißen habe, die vom
Bau der Welt übriggebliebenen Steine hinwegzutragen. Satanas
foil mit Ränkefucht dielen daran gehindert und bewirkt haben,
daß alle Steine auf die Halbinfel Iftrien niederfielen. Die vom
Feftlancl getrennten Inleln entgingen der Vernichtungstat. So
befteht in Wahrheit, was in der Sage befungen wird. Die Intel
Brioni grünt und blüht feit Urgedènken weiter als paracliefifch
Ichöner Fleck Erde voll offenkundiger und geheimer Reize.

Auf die allzeit wanderluftigen Schweizer Ferienreifenden hat
der Süden von je eine große Anziehungskraft ausgeübt, be-
fonders zur Zeit, wenn Winterftürme den Sieg des W
onnemonds immer wieder verzögern. Der große Strom fühlt lieh

von clen lieblichen Geftaden der italicnifchen Seen oder dem
unvergänglichen Zauber der Holzen Venezia angezogen.
Vereinzelte nur — lo habe ich mir von der IntelVerwaltung tagen
laßen — haben Brioni „entdeckt" und haben zum Aufenthalt
die jetzige „Nuova Italia" erkoren, deren Külte bis zur kroa-
liIchcn Grenze eine Kette lieblicher Infein vorgelagert iff.

Die Gelchichte Brionis lieht im Zufammenhang mit derjenigen

der Nachbargebiete der Adria und des Mittelmeeres und
war ftark beeinflußt durch den Auf- und Niedergang jener
Kulturzentren. Die erfte Frühzeit iff dokumentiert durch
aufgefundene Iteinerne Melierklingen und Pfeilfpitzen. Von my-
kenilcher Kultur zeugen Ueberrefte von Höhen-Anfiedlungen
und Ringburgen. Eine Nekropole aus diefer Zeit wurde
freigelegt. Mit dem Einmarlch der römifchen Legionen ins iftrifche
Land dehnten lieh die Siedlungen auch auf die Inlel aus. Nach-
gewiefen find fünf villae rufticae in verlchiedenen Tälern
Brionis. Die (chönlterhaItenen Ueberretle einer Luxus-Villa
an der Bucht Catena, deren Mauern und Säulen aus üppigem
Grund aufragen, mahnen an die Flucht der Jahrhunderte. In
einer kleinen Sammlung find die durch Grabungen erzielten
Architekturftticke und keramilches Material vereinigt worden.
Das fpätere Mittelalter brachte für Brioni eine neue
Entwicklungszeit. EjS wird in Privilegien genannt, die von Kaifern und
Päpften den Bilchöfen von Parenzo ausgeftellt wurden und die
die Einkünfte aus Salinen und Filchereirechte betrafen. Die
Intel gehörte dann bis ins l8. Jahrhundert der venezianilchen

Familie Cornaro. Der romantifche Reiz einer bewegten ge-
Ichichtlichen Vergangenheit reicht aber audi bis ins 19.
Jahrhundert. Eine Karte, die im Auftrage Napoleons I. gezeichnet
wurde, fpricht von einem Verfuch der Kultivierung diefes Landes,

das aber dann wieder in den Märchenlchlaf der Vergeffen-
heit verfiel. Wie gewaltig die wirtfdiaftlichen Leiftungen der
letzten Jahre find, geht aus clen kurzen Worten Baedekers
von 1869 hervor. Da heißt es über die Reiferoute Rovigno-
Pola: „Vor Fafana rechts die Hügelreihe der nur zeitweife
bewohnten Brionilchen fnfeln (Unterkunft, Verpflegung aus-
gefchlolfen ; eine Ichmale Meerenge trennt fie vom iftrilchen
1 eftlancl." In der modernen Reife-Literatur war damit der Inlel
zum erftenmal Erwähnung getan. Es mußte ein Mann mit
großem Unternehmungsfinn unci offenen Augen kommen, um
in kurzen Jahren aus der unbewohnten Intel einen Kurort zu
fdiaffen, der allen Anforderungen bequemen, luxuriöfen
Hotellebens im großen Stil gerecht wird. 1893 wurde die Kultivierung
in Angriff genommen und bahnte eine umfallende Aenderung
aller Verhältnifte an. Großzügige Anlagen von Straßen und
Wegen über die 5 km lange Infel, Verbindungsbrücken mit
angrenzenden Infein, Ausrodung von Sümpfen, Umwandlung
in Walclbeftancl und Anlagen voie Bädern verwandelten die
lnfel in eine mutiergültige Erholungsftation. l all ein Jahrzehnt
war der Ausrodung undurchdringlichen Geftrüpps und der Af-
fanierung der lnfel gewidmet, denn Brioni litt Ichwer unter den
Geißeln der Malaria. Der ßelitzer der lnfel, Ing. Paul Kupel-
wiefer, wandte lieh in feiner Bedrängnis an Profeftor Robert
Koch und bat ihn, Brioni zu experimentellen Zwecken zu
benützen, um die Malaria zu bekämpfen. Profeftor Koch führte
die Sanierung mit glänzendem Refultat durch; es haben lieh
feitlier keine Erkrankungen mehr gezeigt. Der Mangel an
ergiebigen Süßwafferquellen wirkte hemmend auf die
Gartenkulturen. Die in Zifternen aufgefpeidierte Waftermenge reichte
knapp zur Verforgung mit Trinkwaffer. Technilche Schw
ierigkeiten wurden überwunden; eine fubmarine Walferleitung von
2,3 km durch den Kanal von f afana fichert Brioni vom Feli-
lancle her die ausgiebige Verforgung mit reinem Quellwafter.
Fine ausgedehnte Vieh- und Milchwirtlchaft erftand in rnufter-
gültiger Weife und erlangte einen Namen durch die Fabrikation
des bekannten Brionikäfes. Große W einkulturen und moderne
Kellereien ergaben Arbeit und Gewinn. Der füße, weiße
„Brioni moscato" und cler rote „Gaftello" find Tropfen exqui-
fiter Auslefe. Die Ausgeftaltung der Infel zum Kurort fetzte
1902 ein. Die Befudhsziffer der Ausflügler fteigerte lieh ralch
von ungefähr fiOOO im Jahre 1905 auf 30,000 im Jahre 1909;
durch das regelmäßige Anlegen von Dampfern der Schiffahrts-
gefellfchaft Iftria-Triefte erhöhte fich die Ziffer noch unci ergab
das dringende Bedürfnis guter Unterkunft und Verpflegung.
Die großen Hotels wurden 1910 und 1913 eröffnet; zw ei eigene
Motorfchiffe befolgten den Verkeilrsclienft mit Pola; bauliche
Erweiterungen des Seebades auf 180 Kabinen, Luft- und Licht-

Landungsquai mit Hotels.
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Ztrancl mit Zegler.

â)iv !n!el Driolii.

ì /oiii „Verlorenen l^araclies" ill ill allen /nngeit tincl Veil« n
V geclicLtet voixlen. Von einem Ltüclv clés WiedeigeLincleneii

alrer mcicLte icL liente einiges ei xälilen. Ils liegt im 24. ° nörcl-
licLer llreite nncl tiägt clen ìVnmen Lrioni. Ils cleltnt LcL vie
ein trogilcLer W nnclcmgai teii init iinineigrünen (lelddeii in clcv

goldigen 8c>iine nncl clei' lilanen V iege dcv VliLi, clie es mit
veicLein VVelleitlclilag nmglätlcLeit. Diele gegllegtelle nncl Le-
LicLtelle der iLrilcLen lnleln lzliclvt ant clie xalilreicLen, Le cnn-
lagernden nncl gegen Lora nncI8iix>cc<> lcLütxenclen InlelcLeii
vie eine Lönigin acil ilne Valallen. Line iiiriicLe Lage eixälili,
vie der ^ll-LrlcLögler einen Lngel geLeillen lmLe, clie vom
ILul clei'VVeli üLriggeLIieLenen steine liinvegxritragen. Latanas
loll mit LänlvelncLt clieleit daran geLinclert nncl LevirLt LaLen,
cliiL alle Lteine nnl clie LlalLintel lllrien nieclerLelen. Die vom
I eLland getrennten lnleln eingingen cl er VernicLtnngstat. 8o
LeLeln in WiiliiLeii, vas ill der Lage Lelnngen vircl. Die Intel
IL'ioni grünt nncl Irliilit leit l i geclenLen veiter aïs paraclielìlcL
LLöner l leclc Lrcle voll otlenlvnndiger nncl geLeimer Lcaxe.

Vil clie allxeit vanclerlnLigen LcLveixerLerienreitenclen Lat
cler Ancien von je eine grolle dcnxielicingsLratt ansgeüLt, Le-
lonclers xnr /eil, venn W inteillürine clen Lieg cles VVniine-
moiicls iinmer viecler vcvxögern. Der gi'olle Ltrom lnLIt LcL

von cleir lieLIicLen (iellaclen cler LalieitilcLen Leen ocle>- clem

niivei'gänglicLen /anlrer cler llolxeir Venexia angexogeii. Ver-
einleite nnr — la LaLe icL mir von cler Intelvervaltnng lagen
lallen — LaLen l'rioni „eiitclecLt" nncl LaLen xniii Wnlentlialt
clie jetzige „Lnova Italia" erlvoren, cleren Lülle Lis xnr lcroa-
tilclien (trenne eine Leite lieLliclter lnleln vorgelagert ill.

Die (>eliLicLle Ilrinnis lleLt im /nlannnenliang mit clerjeni-
gen cler XacLLargeLiele cler Vclria nncl cles Vlittelmeeres nncl

var llarL Leeiiillcillt clnrcli clen gVit- nncl iLieclergang jener
Lnltriixentren. Die erlle Lrülixeit ill dnLnmentiert clnrcL ant
getnnclene Leinerne VlellerLIingen nncl Lteilt>zitxen. Von mv-
Lenilclver Lnltnr xengen LekerreLe von I lölien- VnLcallnngc ii
cincl LingLnrgen. Lins Velropole ans clieler Zeit vnixle trei-
gelegt. Vlit clem LinmarlcL cler römilcLen Legionen ins illrilcLe
Lancl cleLnten LcL clie Liecllnngen auclt ant clie Intel ans. LacL-
gevielen Lncl tünk villue intlieae iii veilcLieclenen Lälein
Lrionis. Die LcLönllerlialtenen LeLeiaelle eiiier Lnxns-Villa
an cler Ilnclrt Lutena, cleren Vlanern nncl Länlen ans üppigein
(ircincl antragen, inalinen a>i clie LlncLt cler laLrlinnclerte. In
einer Deinen Lammlnng Lncl clie clnrcL (naLcingen erxielten
WrcLiteLlrnllücLe rnicl LeramilcLes Vlaterial vereinigt vorclen.
Das lpäiere Vlittelalter Lraclvte lür Lrioni eine nene LntvicL-
Irnigsxeit. Ls vircl in Lrivilegien genannt, clie von La Lern nncl
Läplien clen ILlcLölen von Larenxo ansgellellt vnrclen nncl clie
clie LinLnnlle acis Lalinen nncl LilcLereiiecLte Letralen. Die
Intel geLörte clcnin Lis ins lL. .laLrlccinclert cler venexianilcLen

Lamilie ornaro. Der romantilcLe ILeix einer Levegten ge-
lcLicLtlicLen VergangenLeit reicLt aLer anà Lis ins ly. ,laLr-
Lunclert. Line Larte, clie im 4ntirage iLapuleons I. gexeicLnet
vnrcle, lpricLt von einem VerlncL cler Lultiviernng clieles Lan-
cles, clas aLer clann v ieclev in clen VlärcLenlcLlak cler Vergellen-
Leit verLel. V ie gevaltig clie virtlcLaLIicLen Leillnngen cler
let/ten laLre Lncl, geLt ans clen Lnr/en Worten llaeclelvers
von l8t)Y Lervor. Da LeiLt es nlzer clie Ileileronte Ilovigno-
I'ola: „Vor I alana recltts clie Llngelreilie cler nnr xeitveile
IrevoLnten Ilrionilclien lnleln (LnterLnnlt, Verpllegcnig ans-
gelcLIollen!) ; eine lcLmale Vleerenge trennt Le vom illrilcLen
l elllancl." In clcm moclernen Ileile.-Literatnr var clainit cler Intel
xnm erllenmal IL'väLnnng getan. Ls innöte ein VIann mit
groLem LnterneLnningsLnn cnicl oLenen Vngen Lommen, nin
in La ixen laliren ans cler nnLevoLnten Intel einen Lurort xn
lcLatlen, cler allen Vnlorclernngen Lec^nemen, lnxcn iölen l loiel-
leLens im gralZen Ltil gerecLt vircl. iLyZ vnrcle clie Lriltiviernng
in VigriL geiiommen nncl LaLnte eine nmlallencle /Venclernng
iiller VerLältnille an. (.roLxägige Vilagen von LtraLen nncl
Wegen nLcv clie 5 Lni lange lnlel, VerLinclnngsIzrnclven mit
angrenxenclen In lein, /Vnsroclnng von Lümplen, Lmvancllnng
i>i VValcILellancI nncl Viiliignai von Ladern vervanclelten die
lnlel in eine mnllergültige LrLolnngsllation. I all ein.laLrxeLnt
var der Vnsrodnng nnclnrclvditnglicLen DeLrnpps nncl cler V -
laniernng cler liilel geviclmet, clenn llrioni litt lcLver rintei' clen
DeiLeln cler Vlalaita. Der LeLtxer cler lnlel, lng. Lanl Lnpel-
vieler, vanclte LcL in leiner Leclrängnis an Lrolellor lloLert
LocL nncl Lat iLn, Lrioni xn experimentellen /veclven xn Le-
nntxen, cnn die VIalaria xn Lelväniplen. Lrotellor LocL lnLrte
clie Lanierring mit glänxenclem ILelnltat clnrclc; es LaLen LcL
leitLer Leine LrLranLnngen meLr gexeigt. Der.Vlangel an er-
gieLigen LnLvallercsrcellen virLte Lemmend aul clie Liarten-
lvnltnren. Die in /illernen anlgel>zeiclverte Wallsrmenge reiclrte
Lnapp xnr Verlorgnng mit LrinLvaLer. LecLnilcLe LcLvieitg-
Leiten vrnxlen nLervunden; eine lnLinarine Wallerleitcing von
2,Z Lm clnrcL clen Lanal von l alana LcLert Lrioni voin Lell-
lande Ler clie acisgieLige Verlorgnng mit reinem Duellvaller.
Line ansgeclelinte V ieli- nncl VlileLvirtlcLalt erllancl in mnLer-
gültiger Weile nncl erlangte einen Lamen clnrcL die I aLriLatinn
cles LeLannten IL ioniLäles. (lroLe W einLnItnren nncl moderne
Lellereien ergalren DrLeit nncl (levinn. Der lüLe, veiLe
„Lriani mosc ato" rincl cler rote „( aLello" Liid l rogleii exc^ni-
Lter insiste. Die XnsgeLaltnng cler liilel xum Lnrort letxte
iy()2 ein. Die LelncLsxiller cler /cnsLügler Leigerte Lclr ralcL
von nngekälir ZOO» im .laLre IYOZ nril Z0,000 im daLre IY()Y;
clnrclr das regelmäLige Wiegen von Dam giern der 8cLillaLrts-
gelelllcLaL Illria-d rielle erLölite LcL die /Ller nocL nncl ergaL
das clringencle Leclürlnis gnter LnterLnnL niicl Verpllegung.
Die grollen Llotels vnrclen IYIO nncl IPIZ eröllnei; xvei eigene
VlotorlcLiLe Lelorgten den VerLelnsclienL mit Lola; LaulicLe
lìrveiternngen cles LeeLacles ant l8t) LaLinen, Lnlt- nncl LicLt-

Landungsgua! mit ldotels.
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C OEKTLE, SX GALLEN
Buchbinderei

Telephon No. 843 • Brunneckstrasse No. 5

*
ANFERTIGUNG

solider
S cß re ißßü cß e r, Mus te rßü cß e r

Vergoldennstaft
~K

Alte Wolinftätten in Brioni.

bâcler, Turnplätze, ein großes, gelchloflencs, geheiztes Sce-
walfer-Schwirn m bad mit Wallerwärme von 20 0 R, in direkter
Korridorverbindung mit dem Hotel, gedeckte Wandelbahnen,
Tennis- und Golfplätze, Segeljachten machten aus Brioni das
eleganteftc Seebad der Adria, das die Mode zur Mode machte.
Der regelmäßige ßefuch von hohen Fürftlichkeiten brachte clem
Eilancl vordem Krieg den Namen: Infel der gekrönten Häupter.
Jetzt nimmt he nach fchweren Kriegs- unci Krifenjahren den
vollen Betrieb wieder auf; über Offern beherbergte fie mehr
als400Kurgälte; ein Golfmatch zog die internationalen
Sportfreunde an. Trotz diefer hohen Zahl mochte man lidr auf
ftunclenlangen Wanderungen in völliger Einfamkeit wähnen.
Die vielen Buchten, die Wälder, die Hügel bis zu 54 m
Seehöhe, die Wicfenpfacle, die Stranclwege find fo weitläufig, daß
(ich der Mcnlchenlchwarm verliert. Aus der engiiichen Park-
landlchatt um die Hotels führen Fahr- und Fußwege in
entlegene Palmenhaine, in Pinienwälder, in die Macchien mit
eigentümlichen Pflanzenmifchungen von Eiche, Lorbeer, Myrten,

Erclbeerbaum, Piflazie und üppiger Mediterranflora, wo
Hafen und Fafanen die Lancllchaft beleben und clie Singvögel
ein ungellörtes Dafein führen. Gelegentlich hulcht auch eine
meterlange, fchwarze, unlchäcllidie Aeskulapfchlange dem Wanderer

über den Weg. Seit IQ 12 befitzt Brioni einen exotilchen

Strandpromenade in Brioni.

Tiergarten, der unter perfönlicher Leitung Karl Hagenbetks
angelegt wurde. Allen, Antilopen, Flamingos, Reiher, Zwerg-
llrauße find in der Art wie in Stellingen untergebracht.

Die Perlen aller Naturlchönheiten find das Val Maria und
das Val Catena, das eine mit fubtropilcher Pflanzenpracht, das
andere mit den Ruinen alter römilcher Paläfte, deren Ichlanke
Säulen lieh vom blauen Meer und Himmel abheben. Den
Gelamtüberblick über die Haupt- und Nebeninfeln gewinnt man
von einem cler Ausfichtstürme, wo der Eindruck, namentlich bei
Sonnenuntergang, unvergeßlich lieh cler Erinnerung einprägt.

G.Ii.

©§ if! fo fäiim, rnenn nom fremben ïnnbe
bot Stiel bu uwnbcrfi junt gcinmtfîranbe.
îîititd) fletgt nom eigenen gerb empor
unb jnuücrt bic gugenb tuieber jjcnwr. r. Tegner.

(Erftcs SpegiaUScfcljaft für feine

Çeruentjüte und ïttû^en
W844- ;

Dormais Julius fjuber

gum fpandelsfiaus, Rtarfetgaffe
5t, ©allen

(Eigene TDerkftätte. Strol)t)ut-TDäfd)erei und Bleidpera

"Reparaturen prompt

91

À

LnoIdüiDäei'ei
4slspbor> bio. 643 - Lrurmeà^trssss bio. 3

)Sc

Vo/Zr/ê?/'
^5ci6 /'I? /z? Vi6 6 Zt/2/^ z I? /'Z?// Vî6 i? /-

szs o /-/s r? // VZr7 /z
)«c

/Xlte XX cibnliiitten in biuoni.

bâcler, Nurnplàe. ein probes, Zeicl^Ioilene«, jîebeià« bee-
Wiilìer-bcbvviiiimbad niit XXallei'wârme von 2t) ° 16 in diiebter
lvorridorv erbindnnp mit dem Notel, »ederlvte XX andelliabneii,
lennis- nncl Oolsplätxe, begeljaebten marbten cm» biuoni da»

elepantesìe beebad den /Xdrin, das die Xlode xnr Xlo<!e macbte.
!)en lepelmabipe llebirli von boben l ürlilieblveiten Iiracbte dein
l.iland vcii'dem Xrie» den Ibiameiii Insel rler gebrönten l limiter,
.letxt nimmt be naeb lebweren Ivrieps- n>id lvrisenjabi en den
vollen betrieb wieder ans; über Obern beberberpte be melir
al» st<)() lvnigäliv; ein Oolkmatcli xop die internationalen bport-
srenncle an. liaiix dieser boben /nid mocbte man bcli n n l

sinndenlnimen XX anderriiipen in völliger Dinlambeit vväbnen.
Oie v ielen bricbten, clie Wälder, die Dtipel bis xn 54 m bee-
bölie, die XX iesenplade, die btrandwege bnd lo weitlânbp, dab
bcli der Xlentclienlclivv aiun verliert. Xn» dei' engliirben bnrb-
landtdiatl nin die Hotel» lüliren l abr- rind t'ribwepe in eiit-
lepene Nalmenbaine, in Ibiiienvv alder, in dis Vbx lbien in it
eipentriinlicben bslanxeniiiilrbnnpen von l idie, borbeer, XIvi-
ten, lirdbeerbanm, lbitaxie r>nd üppiger Xlecliterranllora, wo
Daten rrnd I atanen die bandicbast beleben nncl die bingvogel
ein nngetiörtes lialein lübreii. Oelegontlieb bnlrbt ancli eine
meterlange, lib warxe, rinlrbädlirbe Xesbnlaplrblange dein XXaii-
derer ül>er den Weit. beit l()I2 bebt/t l'rioni eine.ii exotilrbeii

btrancipronionircio in lbuoni.

I iei giirten, <!er rintrw perlönlüber beitring Kni l I lageiilieebs
angelegt wurde. .Xlleii, Xnti!ope>i, I linningos, lleibei, /wer»-
braube bnd iii der Xri wie in btellingen iiiitergebiarlit.

l)ie berlen niler bvatrirlcböiilieiteii bnd da» X al Xlaria rnid
<la» Xal (.ateiia, das eine mit suliti'opilrber bbanxenprarbt, clas

»ndere iiiit den llriinen alter römilrbei Ibilätte, deren lrblanlve
binden brb voin lilarien Xleer nnrl l linnnel abliebeii. Den (,e-
linntüberblirlv üliei' die l Iar>pt- nnd Xelieniiileln gewiiint >nnn

von einem der Xnsblbtstürme, wo derI.indi nrb, namentlirb bei
bonnenuntergang, r>nvei'geblicb brli dei' I rinnernnu ein>)iüg>.

D.H.

Es ist so schön, wenn vom fremden üindc
den Kicl du wimdcrst zum Scimutstrundc.
tîauch steigt vom eigene» Herd empor
lind znuvrrt die gugcnd wieder ycrvor. n. regnen

Erstes öpszml-Geschüst stir feine

Herrenhüte unà Mützen

vormals sjnl'ms Hnbsr

zum Hanäelshctus, Murktgusse
Lt. Gallen

Eigene Wevkstâtte. Ztrohhut-Wäscherei und Bleicherei
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Modelle zu Grablteinen.

Jolef Büßer, ein St. Galler Bildhauer.
"Düßer's Werke find in Erde und Stein, Holz und Eifen ge-J-' formt. Es ift die Ichlichte Sprache eines alten Volksliedes.
Stimmungsvolle Ruhe ift feinem Werke eigen, bedingt durch
die Einfachheit der Form und eine zarte Bewegung. Die Be-
Ichränkung auf das Große und Wefentliche und die fi ilgerechte
Behandlung des Stoffes machen ihn zum Künftler unterer Zeit.

Im Jahre 1916 ging Büßer als zwanzigjähriger Jüngling in
eine Steinhaucrwerkftatt, um erft Handwerker zu werden, bis
er zu Bildhauer Wilhelm Meier in St. Eiden kam, in dem er
einen tüchtigen Meifter und Lehrer fand. Der Lernbegierige
widmete feine freie Zeit in der Gewerbefchule bei E. Wanner
dem Aktzeichnen. Unter Meier bewährte lieh fein Hammer am
Bezirksgebäude, im neuen Mufeum an der Figur auf dem
Gallusbrunnen und zuletzt am St. Gallilchen Soldatendenkmal.

Dann zog es ihn im Herbst IQ2I nach München, in die Kunst-
gewerbefdiule zu Profellor Wackerle. Ihm verdankt Büßer nicht
nur feine weitere Förderung im Handwerk, fondern vor allem
die glückliche Entwicklung feiner künftlerilchen Perfönlichkeit.

Die Geburt Chrifti.

Es darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß die Gemeinnützige
Gefellfdiaft der Stadt St. Gallen ihm damals beigeftanden ift und
eine auswärtige Freundin die Mittel zum Studium gewährte.

Nach leiner Heimkehr im Frühling IQ23 find fchon eine ftatt-
lichc Reihe von Werken freier unci angewandter Art entbanden.
Im folgenden feien einige genannt, die der Öffentlichkeit
angehören. Vier lebensgroße, bemalte Holzfiguren in der
Kirche zu Amdcn, feiner Heimat. Der plaftilche Schmuck am j

neuen Brunnen in Rebftein, ferner die Stuckarbeiten der neuen
Kollegiuinkapelle in Appenzell und auf einigen Friedhöfen
Grabfteine, die vorbildlich genannt werden midien, feine mit
einem erften und zweiten Preife bedachten Wettbewerbarbeiten
für die Ausheilung dhriftlicher Kunft in Bafel. Noch in .München 1

trug er in einem Wettbewerb für Grabzeichen den erften Preis j

davon. Büßer ift durch Ausftellungen kein Unbekannter mehr I

(München, St. Gallen, Zürich und Bafel). In Stockholm hat er ;

audi das fchweizerilche K u nft gew erbc vertreten und erft kürzlich j

begehrte man feine Werke nach Paris in den salon d'automne. ;

Ich möchte wünfdhen, daß leine Kunft audi in feiner Heimat ;

Anerkennung und den Weg zum Volke findet. IL B.

Bernecker Töpfereien aus der kuntigewerblidien Werkliätte Weber-Sulger in St.Gallen.
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Vlnclelle xu (liablteinen.

.êoiet ^üLei', ein 8t. Oaîjer ôiîcl^auer.
Düker's Weà lincl in Iti-clo nncl 8tein. tlolx uncl ltilen Ko-

lnrmt. 1.5 ili <!i«' lchliclite 8pruclre eines ulten Volhsliecles.
8timmungsvnlle Itnlie ist seinem Werice eigen, heclingt durch
clie Itinluchlieit der I'orm und eiue xurte Ileccegung. Die lie-
schruntung unl clus hirolle nncl Wesentliche nncl clie stilgerechte
Ilehundlnng c!es htnlles machen ilin xnm Künstler clnserer /eil.

I'll lulire l()l<V ging Ilüllei- uls xcvunxigjüln iger .lüngling in
eine 8teinliuuercverhltutt, clin élit I luliclcc erter xn verclen, his
er xu Ilildliucler VVillceün VIeier in 8t. I iclen tuin, in clenr er
einen tüchtigen Vleister u>rcl Hein er luncl. Der hernlmgierige
widmete seine sreie Zeit in cler >ecverl,eicinl!e hei l Wunner
ciem Vlctxeichnen. Unter Vieler hecvülnte sich sein ttmnmsr uin
llexirKsgehüncle, im nenen Vlnlenm un cler I ignr uns ciein
Dullushrunnen nnci xuletxt mn 8t. (lullilchen 8c)ldutenclenlvinul.

Dunn xog es ihn im ttcnhst IY2I nach lllünclren, in ciie hnnsi-
geveihelchule xu lh oleslorWucherle. liim vercinnkt llüllei nicht
nnieseine >c eitere l örcleiuing illl IdunchverK, snnciern vor ulleiic
clie glüchliche I.ntvichlcing leiner hünstleltlclien hersünlichheit.

Die Deburt Lbrilti.

Its cluit hier nicht unerv ühnt lileihen, dull clie Demeinnütxige
Detelllchutt cler 8tuclt 8t. Dullen ihm dumuls heigeltunclen ist nncl
eine unschiriige 1 reunclin clie Vlittel xuin 8tnclinm gevühite.

hsuch leiner ldeimlcehr im I ittliling IY2Z hncl schon eine ltutt-
liche Ileille von Weiìen sreier nncl ungevundter Vrt entstunden,
lm salgenclen seien einige genunnt, clie cler DUentlichKeit
ungehüren. Vier lobensgroLe, hemulte Dc>Ixhguren in cler
Kii die xu /Vmclen, seiner Deimut. l )er plultilche 8chmndc mn i

nenen Ih'nnnen ill Ilehstein, serner clie 8tudcurheiten cler neuen
Kollegiumlcupelle in Wppenxell nncl uns einigen l rieclliölen
(huhlteine, clie vorlzilclliclr gcululnn cverclen müssen, leine mit
einem ersten nncl x>c eitenpreise hecluchten Wettheverhurheiten
sür clie .Ausstellung christlicher h unit in Ilusel. 8lnch in Vlündien
trug er in einem Wetthecverh sür Druhxeichen clen ersten preis
cluvon. llllller ist clurch /Vnsltellungen Kein DnlieKunnter mehr ^

(Vlünchen, 8t. Dullen, Zürich nncl Ilusel). In 8tachholm Hut er
uuchclus lchiv eixerilche Knnstgeverhe vei treten nncl erst Kürxlich l

hegehrte mun seine Werte nuch puris in clen sulun d'uutomne. ^

Ich möchte vüntchen, dull leine Kunst unch in seiner llcdnnn
.VnerKennnng nncl clen Weg xum Volte hnclet. It. II.

llernec Ker höpseroien uns cler lccmttgcncerblicken >VeiI<liütts 'lVeber-ZuIgsr in 8t.(lallen.
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Reute (Appenzell A.Rh.)

Nach einer Lumièreaufnahme von A. Klee

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

â

ksute (Appen-sII /v. Kin)

I^lack einer Kninièreaiàalnne von Klee

Vierîarbenclruclc àer Luc^âruc^erei ^ollilcoîer >8^ Lie., 8t. Lallen
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